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Warumüber2000Frankenfürein
Prada-Capeausgeben,wennman
fastdasgleicheStück für50Fran-
ken selber machen kann? Und
warumdieneonfarbenenFreund-
schaftsbänder,diedieHandgelen-
ke der It-Girls zieren, nicht ein-
fach selber knüpfen? Do it your-
self, kurz DIY, mutiert zumMo-
debegriff; Nähen und Basteln
werden salontauglich. In Zeiten
derWirtschaftskrisetrifftdieneue
BewegungeinenNervder Zeit.
EineneueGenerationvonHob-

byschneiderinnenundhandwerk-
lichbegabtenModebloggerinnen
zeigen,wiemantolleModeselber
machen kann. Und zwar nicht
nach komplizierten Schnittmus-

tern, sondern ganz simpel. Das
soeben erschienene Buch «DIY
Couture. Einfach nähen ohne
Schnittmuster» (Dumont-Verlag,
37.90 Franken) von Designerin
RosieMartinverkörpertdieneue
Bewegungperfekt: Mit anschau-
lichenBildernundmitSchritt-für
Schritt-Anleitungen kann man
sicheineaktuelle,zehnteiligeGar-
derobe nähen. Selbst Nähanfän-
gerinnenbenötigenfür keinesder
Kleidungsstücke mehr als einen
Tag; diese Sofortbefriedigung ist
ganzelementar für dieneueDIY-
Fashion-Bewegung. Dessen sind
sich dieneuenDIY-Queensauch
bewusst: Die Anführerin eines
ganzenRudelsvonBloggerinnen,

die sich selbst gemachter Mode
undAccessoiresverschriebenha-
ben, ist EricaDomosek.

AlteSacheninraffinierte
Einzelstückeverwandeln

Wasdie30-jährigeNewYorkerin
in ihremBlogP.S. I MadeThismit
illustrierten Anleitungen veröf-
fentlicht, ist ganz weit weg vom
bünzligen Selbermach-Mief aus
derBastelabteilungundganznah
bei den Mädchen, die in hohen
Absätzen in Street-Style-Blogs
abgelichtet werden. Auch die
französischeModestudentin Vir-
ginie Peny, die ihren populären
Blogseit kurzemausBern führt,
ist ein überzeugter Fan der DIY-

Projekte. «Es gibt so viel Ver-
schleissinderMode.Deshalblie-
beiches,alteSachenausmeinem
Schrank in etwas Neues zu ver-
wandeln, das dann ein absolutes
Einzelstück ist.Unddeshalbauch
ein bisschen exklusivwirkt.»
Für Virginieist DIY kein kurz-

lebiger Trend, sondern ein Life-
style mit Zukunft. Mit etwas
Geschick (und vielleicht dem
KaufeinerHeissleimpistole)kön-
nenauchSiesichunter dieneuen
Fashion-Bastlermischen. Inspira-
tion und Anleitung finden Sie
z.B. auf: www.psimadethis.com;
www.ispydiy.com.

www.virginiepeny.com

HatdajemandwasvonGebastel gesagt?
EineneueGenerationvonSchneiderinnenundBloggerinnenzeigt,wiemanraffinierteModeselber macht

Allesanderealsbünzlig:DIY-StrandtascheausdemPoppytalk-Blog

RihannaalssüssesFrüchtchen
beimShoppinginPortoCervo
SeitWochensehenwir Ferienfotos desUS-Stars,
undaufdenmeistensiehtsieauchwieeiner aus.Also
lässig-glamourös, sowiemanes von ihr erwartet.
Hier kommtdieAusnahme,undinsofernistes fastein
bisschenbösartigvonuns,dennjeder hatbekanntlich
das Rechtauf einenschlechtenStylingtag.Warumes
RihannatrotzdemindieseRubrikgeschaffthat, ist
dieKombinationvonwirklichschlimmemOutfit und
furchterregender Frisur. Ersteres erinnertaneinen

Babystrampler
(manbeachteden
Ananasaufdruck),
der inder Wäsche
eingegangen ist.
UnddieHaare
weckenAssozia-
tionenanden
schiefenTurmvon
Pisa.Abgerundet
wirdder Lookvon
einemPaar, sorry,
Nuttenschuhen.
Hoffenwir, dass
Rihannabei ihrem
Shoppingbummel
einpaar bessere
Schnäppchen
getätigthat. (SA)
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RihannaalsblauesWunder
beimShoppinginMonaco
Gehtdoch.ZwischendenbeidenFotos liegennur ein
paar Tage,aber punktoGeschmackWelten!Rihanna
hat sichauf ihrenStarappeal zurückbesonnen
undträgthier einschlichtes undluftiges Blumen-
kleid, das denheissenTemperaturenangepasst ist
undihreschlankeGestaltperfekt zur Geltungbringt.
AuchdieAccessoires sindsimpel, einArmreif und

Sandalenrunden
dasOutfit ab. Kein
Chichi, keinüber-
zogenes Styling.
Nörgler mögenbe-
mängeln: «Zuwenig
Haut,zuwenigSex»!
Wir aber sindder
Meinung,dass es
Rihannagutsteht,
nicht immer einen
auf Erotikstar zu
machen.Undauch
andenHaarengibt
es nichts auszuset-
zen. Siesehenaus,
wieHaare inden
Ferienauszusehen
haben: einfach
natürlich. (SA)F
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Ethno-Chicvon
Kopf bisFuss
AusTibetoder Afrika– aufBetrachter
wirkendieseSchmuckstückemagisch
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1Beherzt
Wollgarn und Silber? Auf
den ersten Blick eine unge-

wöhnliche Kombination. Doch
die roten, gestickten Herzchen
machendieOhrringeder franzö-
sischen Designerin Aude Durou
erst rechtzumHingucker.Herge-
stelltwerdendieAccessoiresvon
denTuareginNiger,dieeinenfai-
ren Lohn für ihre schmucke
Arbeit erhalten. 89 Franken, bei
Changemaker.
www.changemaker.ch

2Beschützend
EinBuddha-KopfausSilber,
HolzperlenundTürkis-Stei-

ne– dassinddieZutaten für die-
ses Amulett (379 Franken) der
Schmuckdesignerin Florence
Frei. Inspirieren lässt sich die
Schweizerin von nepalesischen
und tibetischen Schmuckkünst-
lern. Auf ihrer Website vertreibt
sieunzähligeVariantenvonAmu-
letten.www.schmuckland.ch

3Besonnt
DieArmbänder desZürcher
Schmucklabels Flamingo,

diesich auchalsFussbändeli tra-
gen lassen, machen sich ambes-
ten bei schönem Wetter: Wenn
mansieindieSonnehält, funkeln
die Swarovski-Steinchen. Je 59
Franken. www.makingthings.ch,
flamingo.allyou.net

4Begehrt
EineKoreanerin,dieinNew
York afrikanisch inspirierte

Ketten herstellt: Das ist das Joo-
mi Lim. Das Label gibt es seit
drei Jahren, und es hat sich mit
High-Fashion-Jewelry einen Na-
mengemacht.Kette445Franken,
zu bestellen unter
e-shop.joomilim.com

5Betucht
Kikoy heissen die Armbän-
derderSchweizer Fairtrade-

Firma Savannah Chic. Kikoy
nenntmanauchdiekenianischen
Tücher,welchefürdieseSchmuck-
stückeganz engzusammengewi-
ckelt wurden. 55Franken,
www.savannah-chic.com
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